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Ut würde eS geweſen, bvenn die grammat. Seite, eil un einem rein
wiſſenſchaftl. ſein ſollenden Comm., manchmal mehr berückſichtigt worden
äre, 2, 3, 14,

Die Ueberſetzung iſt urchwegs klar, fließend und n (
Sprache gehalten; Einiges hätte doch markirter egeben werden können,

1, 2, 3, (vgl Erkl.); 9, wider die Völker“ ausgel.,Erkl.); 9, warum nicht „Trauer“ auch überſ.?); 14, Vie.deine“
Die Ausſtattung iſt recht gefällig und correct, wenige geringeFehler abgerechnet, wie vgl 1 verſtehen; 123

unzuläßig; 180 ihres
Lebhaft müſſen wir bedauern, daß Herr Verfaſſer das praktiſcheMoment des ⁰ intereſſanten proph. Buches nicht mehr berückſichtigt hat,

eS auch Laien zugänglich 3 machen; die Vermehrung ähnlicher łLichtſtrahlen, ie B 4, 11 14, 5, hätte gewiß nicht geſchadet; eln
„mäßiges Gebetbuch“ are der Comm. dadurch er nicht geworden.

Da unſere beigefügten Bemerkungen offenbar derart ſind, daßſie dem Werthe des Commentar's keinen Eintrag hun, empfehlen wir
dieſes rech friſch und lebendig geſchriebene Werk allen, namentlich ſolchenLeſern, die weniger auf praktiſche Verwerthbarkeit des anregenden Inhalts,als auf formelle wiſſenſchaftliche Schärfe ſehen, recht angelegentlich.

Budweis Profeſſor Dr Leo Schneedorfer.
Orakel un Zauberwunder. Alte pikante Sachen neu mitge⸗theilt von IDr Aug Rohling, rofeſſor der Theologie an der

Univerſität In Prag Mainz, Kirchheim 1882 80 424
Dieſe enne Schrift des wohlbekannten Verfaſſers enthält ern ganz

zeitgemäßes Thema, indem der Spiritismus die alte Anſicht des
Heidenthums über  J3 das Orakelweſen erneuert. Während Hettinger, Schneid,Gutberlet, Dieminger ſchon mehrfach Anlaß nahmen, bei Beſprechung des
modernen Spiritismus Seitenblicke auf die Orakel und das Zauberweſen
des Alterthums zu werfen, ehnte man ich mehrfach nach einer Detail—
unterſuchung, welche die einſchlägigen Erſcheinungen mit wiſſenſchaftlicherSchärfe nach ihrem Thatbeſtande und ihren Urſachen prüfe, mit einander veu.  —
gleiche und für die Gegenwart nutzbar mache umſomehr da der Spiri
tismus jetzt ſo manche Vertreter wieder gefunden hat Bei der urch—
forſchung des bezüglichen literarhiſtoriſchen Materiales ſtieß der Verfaſſer
auf eine höchſt ſchätzbare Abhandlung, welche der Jeſuit Baltus im vorigen
Jahrhunderte n franzöſiſcher Sprache herausgab Und uuu ſehr elten mehr
3u finden iſt ieſe Diſſertation, die in Migne's Encyclopédie helo—
gique (VOl 49) abgedruckt, aber In fremden Sprachen nicht erſchienen ſt,

eine Antwort auf die dem Harlemer-Anabaptiſten Med Dr van
ale herausgegebene Schrift, L'historie des oracles, welche der franzöſiſcheKatholik Fontenelle verbeſſert 1701 herausgab, vorin dargethan wird,
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daß die heidniſchen Drakel lediglich Betrügereien der Götzenprieſter ge⸗
weſen eten Baltus 5  eigt agegen, daß die Chriſten von jeher un mi
Recht nicht hloß menſchliche Betrügerei ſondern 0 Theile ber.
menſchliche Urſachen, nämlich böf Geiſter Uuu das Orakelweſen annahmen
und em Verſtummen desſelben enn wichtiges rgument für die ött.
lichkeit des Chriſtenthums erblickten Dieſer treffliche Prieſter widerlegt
die lächerlichen Gründe, e man den alten Chriſten bezüglich ihrer
Anſchauung ber die ODrakel unter 9ob el ſchlagend dte moderne An⸗
ſicht als unhaltbar 9¹ù endlich die Macht des Kreuzes als die
Urſache des Sieges dar Dief Diſſertation, welche der Verfaſſer der

Hofbibliothek entlehnte, iſt en Beleg ſür

1 die Beobachtung, daß
8 wenige Fragen auf dem veiten Gebiete des religiöſen Iſſen und
Lebens gib we nicht auch Iu der eſe

aft mi Glück und Voll
endung bearbeite wurden

Mühe machte eS reilich dem Verfaſſer, die zahl
reichen Citate 3 verificiren Wie der Leſer hei Durchſicht ſchon des
Inhaltsverzeichniſſes ſieht, findet ſich nicht en Punct übergangen, der bei
den claſſiſchen Autoren des Alterthums erwähnt Ird Ferner war die
allerneueſte Grille unſerer Tage beizufügen welche die Beſchaffenheit des
Orakelperſonals und die Beſeſſenheit überhaupt für ern Nervenleiden dte
Wunderceuren der Orakelgötter für Wirkungen der Phantaſie erklärt un
dieſerhalb 1 Apollonius von Tyana und dem Buddhismus beſondere
Stützpuncte finden laubte Dieſe nöthigen Uthaten zu Baltus ſind
M dritten Theile 8Sub lit bis beigefügt Wir egen die ſichere
offnung daß die leine I die Mühe des erfaſſer und Bearbeiters
durch gute Aufnahme und Wirkung IM Publicum lohnen werde

Wien rofeſſor —¹ Hermann Zſchokke
Tereſien⸗Jahr oder geiſtl Leſungen 5 Beförderung der hri

Vollkommenheit für alle Tage des Jahres; entnommen den Schriften
der hei Tereſia von Fr BrunoO A Peres!1a unbeſchuhtem
Carmeliten der öſtr ungar Ordensprovinz Mit Genehmigg des hoch

Braunau 1882würdigſt Ordinariates Linz und der Ordensobern
rU und Verlag tamp un Comp 516 XILIX
Mit Stahlſtich Preis kr öſtr Wé

Die geſammte katholiſche beging am 15 Ocetober das
Centenarium des Todes der hl ſeraphiſchen Jungfrau Tereſia

Je gleich fvuchtbar als Reformatorin des altehrw Carmeliten-Ordens
Die als ascetiſ myſtiſche Schriftſtellerin Eine E erhabene
Jubelfeier konnte nich verfehlen Neuem das Intereſſe für ihre inhalts⸗
reichen ſalbungsvollen riften zu wecken; denn wer den erhabenen
Schriften dieſer „inspirada Maestra“ gehört, welcheM der Canoniſations⸗
Hulle Gregor UI römiſchen iſſale und Brevier „himmliſche vehren“
genann werden; el 12 den ausgezeichneten Lobrednern vernommen,


